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Pilze in Oberlausitzer Naturschutzgebieten-
Zum gegenwärtigen Stand der mykologischen Forschung 

Von GERH ARD ZSC H I ESC H A N G 

Das "H andbuch der Naturschutzgeb iete" Band 5 ( I. Aufl . t 974) erwähnt Pilze nur rur ein einziges 
der sächsischen N:lturschutzgcbictc. Es gibt jedoch ein leuchtende Gründe damr, daß Pilze im 
Naturschutz noch vor wenigen Jahren nur geringe Beachtung fanden. Auch die Mykologen haben 
sich nur zögernd dieser Frage angenommen ; erst kürzlich w urden vom Zentralen Fachausschuß 
M ykologie Vorsch läge zum Schutz unserer Pilzflora erarbeiteL Zudem ist der mykologische 
Bearbeitungsstand unserer Naturschutzgebiete noch ganz ungenügend. 

Ein Hem mnis rur die Berücksichtigung der Pilze im Naturschutz ist vor allem die Tatsache, daß 
wir auch heute noch übe r Pilze, ihre Taxonomie und Verbreitung, verhältnismäßig wenig wissen. 
wenn auch in den Ictztcn Jahrzchmen eine steigende Zahl von Mykologen, darunter zahlreiche Frei­
zeitforscher, tä ti g geworden ist. Die Veränderungen , die in unserer Ku lturlandscha ft vor sich geheIl , 
haben einen weitreichenden Einfluß auch auf die Z usammensetzung unse rer Pilzfl ora . Allerdings 
lassen sich Veränderungen im Artenhestand oder in der Häufigkeit einzelner Arten gegenwärtig nur 
schwer oder gar nicht nachweisen, und wir sind hinsichtlich der mit Sicherheit vorhandenen Rück­
gangs- wie Ausb reitungstendellzen au f sehr lückenhaftes Beobachtungsmacerial oder auf Ver­
mutungen angewiesen. Das hat mehrf.1Che Gründe: 

Zum einen liegen lI mf.1.ssende GebietsOoren aus älterer Zeit k:llllll vor, die einen Verg leich und 
Rückschlüsse auf einen etwaigen Wandel der Pilzflora erlauben w ürden. Viele :il cc re Angaben sind 
außerdem fragw ürd ig oder nicht mehr intcrpret icrbar, da sich unser Arrenkonzept seither stark 
gewandel t hat. Zum anderen sind die methodischen Schwieri gke iten der mykologischen Inventari­
sierung beträch tl ich, da viele Pilze nur sel ten Fruchtkörper bilden und zahlrc: iche Sippen nur VOll 

Spezialisten best immt werden können. 
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Obwohl wir also noch wenig Konkretes über den Rückgang einzelner Arten oder Artengruppen 
wissen, läßt sich mit Sicherheit sagen, daß solche Pilze seltener werden, die an gefährdetc Lebens­
räume gcbunden sind, wie Moore, Trocken- und Magerrasen, Weiden gebüsche, aber auch die in 
unserem Reservatsys tem noch ~aum vertretenen nährstoffarmen Kiefern-und Fichtenforste. 

Die Notwendigkeit besonderer Schutzmaßnahmen rur Pilze wird helltc kaum mehr bestritten. Es 
gibt j edoch unterschiedliche AufT.lssungell darüber, wie man einer qua litativen und quantitativen 
Dezimierung unserer Pilzflora entgegenwirken könnte. Sammelbeschränkungen oder-verbote, wie 
sie gelegen tlich vorgeschlagen wurden, sind schon deshalb wen ig wi rkungsvo ll , wei l eine Gefähr­
dung der Pilze durch das Absammcln der Fruchtkörper kaum anzunehmen ist. 

BENKERT (1982) publizieree eine "Vorläufige Liste der verschollenen und gefährdeten Großpilz­
arten der DDR", die eine bre ite Öffentli chkeit auf die Schutzbedürftigkeit der Pilze hinweisen soll . 
Sic ist zugleich als Hilfsmittel zur Er reichung eines verstärkten Biotopschutzes gedacht . Eine solche 
Liste könnte auch die Grundlage ru r eine spätere Aufnahme von Pilzen in die Artenschutzlisten sein. 

Am wichtigsten und w irksamsten ist sicherli ch der Schutz der Lebcnsräu l11 c, di e von Pilzen besie­
delt werden. Dabei ist die besondere Stellung der Pilze in den Ö kosystemen und ih re Lebensweise zu 
berücksichtigen. Dies gilt in besonaerer Weise rur die Festlegung von Schutzziclen und Behand­
lungs richcJinien für Naturschutzgebiete und Flächennaturdenkrnale. Voraussetzung daftir ist frei­
lich, daß all e wesen tlichen und charakteristischen Elemente der Pilzf1 0 ra eines Schutzgebietes 
bekannt sind. 

Man solhe auch prüfen, in welchen Fällen eine Sicherung von Standorten seltener oder gefahr­
deter Arten als Flächellnatu rdenkmale möglich und sinnvoll ist. Andc[erseits reicht 'unser Rcser­
vatsysrem wohl nicht aus, um den Artenbestand unserer Pilzf10ra in seiner Gesamtheit vo r einer 
Verarin ung zu schützen. Dcr Grund damr ist, daß Pilze oft anthropogene Standorte besiedeln, die 
durch Eingriffe des Menschen ständigen und starken Veränderurfgen ausgesetzt sind. Solche 
Sonderstandorte sind z. B. Schuttplätze, Aschehalden oder Holzspänedeponien, auf denen z. T. sehr 
seltene Arten nachgewiesen wurden. Man sollte gegebenenfa lls nach unkonventionellen Wegen zu 
ihrem wenigstens zeitweiligen Schutz suchen. Im Zusammenhang mit der Erhaltung und dem 
Schutz unserer Pilz flora ist die mykologische Invel1tarisierung von Naturschutzgebieten eine beson­
ders dringliche Aufgabe. Sie ist eine wesentl iche Voraussetzung rur die Einleitung geziclter und 
wirksamer Schutzmaßnahmen. Andererseits muß eine komplexe Erforschung der Biogeozönosen, 
die bisher noch kaum in Angriff genommen worden ist, alle im Biotop relevanten bio tischen und 
abiotischen Faktoren einschließen, also auch die Mykof1ora. 

U nser mykologisch 3m besten bea rbei tetes Naturschutzgebiet ist die Landeskrone bei Görlitz. 
FRÖMELT (1%6) publizierte die Ergebnisse einer mehr als dreißigjährigen umfassenden SammeI­
tätigkeit, mit der bereits um 1934 der Gör!itzer Pilzkenner M. SEIDEL begonnen hatte. Sein Verzeich­
nis emhält 370 Arten. Mitglieder der Görl itzer Fachgruppe Mykologie unter der Leitung von 
H. GOrrsCHALK setzen gegenwärtig diese Arbeit fort. Sie fanden etwa 20 der von SEIDEL angege­
benen, aber von FaÖMELT nicht mehr registrierten Arten wieder und konnten außerdem eine statt­
liche Anzahl neuer Arten nachweisen. 

THOMICZNY (1978) veröffentlichte cil~e Lisee holzbewohnender Pilze aus dem Tiefemal bei 
Königsbrück. Aus weiteren Naturschutzgebieten wurden Einzelfunde charakteristischer oder selte­
ner Arten publiziert, bis 1970 von O. FRÖMELT, seither auch. von L DUNGER und G. ZSCHIESCHANG. 
Unpublizierte Exkursionsli sten und Aufzeichnungen verschiedenen Umfangs von nahezu allen 
Gebieten befinden sich im Besitz von L DUNGER, G. ZSCHIESCHANG und M. LORENZ. 

In der folgenden Übers icht al1er Oberl ausitzer Naturschutzgebiete wird zur Kennzeichnung des 
mykologischen Bearbeitungsstandes eine fLinfteilige Skala ve rwendet. Es liegen jeweils vo r: 
o Ic:r.ine Ang:l.ben. 
I unpublizien e Aufzeichnungcn. Exlc:ursionslis tcn . Kuuien u. :1. •• 

2 publizierte Einzelfunde. 
3 publizierte Listen . 
-4 publizierte. umf:l.ngrciche Artenvcneichninc. denen mehrjihrige Beobachtungen zugrunde liegen. 
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4,2, 1 l' 20 bndcskronc 

3, I l' 8 Tkrcm a! 

2, 1 \' 6 Erleubruch Griingribcho::n; l' 11 Gröditzer Sbla; l' 16 Hohe Dubnu; I' 19 Hochstein ; I' 21 Rotstein; P 24 Hcngs!bcrg; 
P 25 Sehönbrunn;r Berg; I' 26 Lausche; I' 27 Jonsdorfcr Felsens!;dt; G 35 Urw.1td WC"ißwuser; G 41 Dubringer Moor 

2 \' 61 Kleinnubcmitzer TC"iehwiescli 

I' 5 LugtC"ieh; l' 7 Aucnwald L.1ske; l' 9 C1ßb ucr WiesemC"ichc; I' 10 Auellwlld Gmuu; P 12 Lauskcr Sbla; P 13 Nicdcr­
spreer Tdehgchict ; I' 14 l-bmmcrhruch; l' 22 Grorgewitzer Sbla; r 71 Talspcrre Q uittdo rf; G 33 Sp.1nnteich Knappcn­
rode; G 34 Schleife; G 37 Alttdchcr Moor und Große Jescri rzen; G J8 Eichbcrg; G 55 Altes Schleifer Tciehgdinde 

o l' 15 T .1l1erwicsen; P 17 MonulIlemshügel; P 18 Loose; Jl 2.1G rcnzwald bei Sonneberg; 1' 60 Dubnukcr Horken ; 1'62 Bube­
nik; I' 70 LitumC"ich; G 36 Kculaer Tiergarten; G 39 Hernl lnnsdorf 
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